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1162 Charakteristik und Kritik der hegelschen Philosophie.

Stelle, ihre fortbeständige und gefährlichste Form vor uns, welche selbst
Bismarck umsonst bekämpft hat;' sie hat die Einheit des Deutschen
Reiches überdauert und ist heute drohender und mächtiger als je. Man
hat die gedachten Bestrebungen poetischer, ästhetisch-doctrinürer und
politischer (jesuitischer) Art unter dem Namen Romantik zusammen¬
gefaßt: es sind eine Reihe von Brüchen, deren Zähler lauter mittel¬
alterliche Werthe haben, und deren Generalnenner Romantik heißt.
Was man den politisch rückläufigen Tendenzen aus letzten und tiefsten
Gründen entgegenzusetzen hatte, war der Entwicklungsgang des Welt¬
geistes in seiner bewußtesten, logisch entfalteten Form: das war die
hegelsche Philosophie. Die beiden Herausgeber der Hallischen Jahr¬
bücher vereinigten sich zu einem „Manifest zur Verständigung über
die Zeit und ihre Gegensätze", sie gaben diesem Manifest die bedeut¬
same und treffende Ueberschrift: „Der Protestantismus und die
Romantik"? Die Ausführung geschah in vier Artikeln und dreißig
Nummern. Die Artikel, an denen Echtermeyer den hervorragenden
Antheil hatte, umfaßten siebenzig Jahre (1770—1840) und unter¬
schieden als Epochen der Romantik die Jahre 1770, 1790, 1810 und
1830. Es war die bedeutungsvollste Leistung der Jahrbücher und ihr
eigentlicher Kulminationspunkt; später folgte in den „Deutschen Jahr¬
büchern" (1842), zuletzt in den „Deutsch-französischen" (1844) ein
tumultuarischer zügelloser Fortgang, der jeden nachhaltigen Einfluß
auf die öffentliche Meinung verlor.

5. Die Spaltung der hegelschen Schule. David Friedrich Strauß.
Man hat die hegelsche Philosophie, weil nach ihr die denkende

Vernunft (Logos) das Wesen des Weltalls (Pan) ausmacht, als Pan¬
logismus bezeichnet; sie selbst, weil sie das Absolute gleichsetzt der
Idee, außer welcher nichts sein und gedacht werden kann, nennt sich
absoluter Idealismus. Da nun die denkende oder logische Ver¬
nunft den Charakter der Einheit hat, die jeden grundsätzlichen Dua¬
lismus ausschließt und verneint, so konnte K. Fr. Göschel, einer der
ersten, uns schon bekannten, von Hegel selbst dankbar begrüßten An¬
hänger seiner Lehre, das Wesen der letzteren unter dem Titel „Der
Monismus des Gedankens" darstellen (1832)? Zugleich hatte

> Hallische Jahrb. 1839. I. Nr. 245—251. II. Nr. 265-271. III. Nr. 801
bis 310. 1840. IV. Nr. 53-56. Nr. 63 u. 64. - - S. dieses Werk. Buch I.
Cap. XIII. S. 183.
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